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nordnung.
Ar «vordnung de» KreiSauSschuffeS vom 17 . April 1915,

inirblatt Nr . 138 , wird mit Genehmigung der AufsichtSbe-
Kd- folgendermaßen ergänzt:
W § 14 a.
Hürdlern, Bäckern und Konditoren wird die Abgabe von
hl ovd Backwaren außerhalb de» Bezirk » ihrer gewerblichen

«dttlaffuog verboten ; soweit e» besondere wirtschaftliche Ber-
erfordern , werden vom Kommunalverbaud Ausnahmen

. >fsea.
Largroschwalbach, den 1. September 1915.

Der KreiSauischuß de» UntertaunuSkreise »'
I . B . : Dr . Jugenohl,  Kreirdeputierter.

Bekanntmachung.
Betrifft : Wrot - und Wehlverkehr.

Ae durch die Presse bekannt gegebenen Aenderungen dev
«murgeu der Verordnung vom 28 . Juni 1915 sind noch
' « ltch bestätigt.

, ^ /bibt also bei den seitherige » Best mmungen , wonach
iew za 82 °/0 auSgemahlen werden muß , die täg-
DW-HImenge für die versorgungsberechtigte Bevölkerung
i beträgt und die Selbstversorger auf den Kopf

9 Kilo Brotgetreide erhalten.
t «»gwschkvalbach, den 31 . Aagust 1915.

Der Borsitzeude de» KreiSauSschuffeS.
I . B .: Dr . Jugenohl,  Kreisdeputierter.

Betrifft: Haferlieferungen von der neuen
. Ernte.
y ” Heeresverwaltung besteht großer Bedarf an Hafer.
LJWrf« ? k Den Haferdrusch möglichst z« beschleunigen

n * äc t)en  Kommunalverbaud beschlagnahmt
| *lmmtLi Zentral-DarlehnSkaffe in Frankfurta. M. zum

Brotgetreide au die Reichsgetreidestelle si»d
JT du erwarten . Sr kann also, sobald das für die
fcte*0ÜL #lei8beööIIec,,n 8 für  die nächste Zeit nötige
^ ^ uSgrdroschen ist, zuerst der Haserdrusch vorge-

A ^ r-i- für  Hafer beträgt 15 Mk. für den Zentner,
rl «,£ 5ü ® Hafer , der öis zum 1. Hktoöer cr.
s» o«« » eine Irufchprämie von 5 Wk.
b ' ' 0 Zentner gewährt.
W ^ Oktober cr . nicht genügend Hafer gelte«
^ 3>wi Nässen die in der maßgebenden Verordnung
IW »., vorgesehenen Zwangsmaßnahmen zur An-

Betrifft: Berkehr mit Brotgetreide und
Aleyl.

. . ,® ie  auf Grund der BuodeSratS -Berorb . vom 25 . Januar
erlassenen KreiSauSfchuß. Anordnungen vom 17 . April

1915 — Aarbote Rr . 138 — . vom 20 . Juni cr . — « arbote
mt- ~ ""d 5. Juli cr. — Aarbote Ne. 162 — bleiben
auch für da » BerforgungSjahr 1915/16 in Kraft.

3ch ersuche um sofortige ortsübliche Bekanntmachung.
Laugenfchwalbach , den 1. September 1915.

Der Vorsitzende des KreiSauSschuffeS.
I . B : Dr . Jugenohl,  Kreirdeputierter.

Bekanntmachung.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.
Ich ersuche Sie , die Korn - und Mehlvorräte dauern »»

3rde Nachlieferung ist ausgeschlossen-

8^ Mona ttn* # ^ pcofb « ® (Gefängnis bis zu

Die Selbstversorger dürfen keine Brotscheiue erhalte « - Wei.
zevmehl müffen diese durch Tausch erwerben . '

Langenschwalbach , den 4 . Mai 1915 .
Der Königliche Landrat.

I . B . : Dr . Jugenohl,  Kreisdeputierter.

An die Polizeibehörden des Kreises.
, H° f Hausen bei E .senbach (Kreis Limburg ) sind 2
ftanzöstsche Gefangene entwichen : Muriu » Ballier und Paul

Signalement de » Ballier:

JÜ 70 “ : Statur : schlank, Kopfform : durch,
schnittlich, Nasenform : gewöhnlich . Augen : blau.
Haare : braun , blonder Schnurrbart , im Ober - u
Unterkiefer fehlen je 2 Backenzähne.

Signalement de » Bobet.

SÄL 1' 7« m , Statur : schlank, Kopfform : durch,
schnittlich, Nasenform : stark, Augen : blau , Haare:
brauv . kleiner Schnurrbart, - im Oberkiefer fehlen

. BetretuugSfall « sind Beide festzunehmen und dem Ge-
faugenenlager Gießen telegraphisch Nachricht zu geben

Langenschwalbach , den 3l . August 1915 .
Der Königliche Landrat.

I . B . : Dr . Jugenohl,  KreiSdeputiertev.

neu.

Landwirtschaftskammer für den Reg .-Brzirk Wiesbaden.
KriegsmerkSlatt.

Der Anbau
von Futterpflanzen für das Frühjahr.

5 . Sandwicken , Inkarnatklee und
Winterraps.

oenongre « Hafer , soweit , ^ Hier gilt ebenfalls das unter 4 Gesagte , nur wird dieserE§J** vekbäuerlicheu Verhältnissen und berIGemisch noch billiger, da der Rap»verhältnismäßig»iedriaer
^rbeu möglich ist, zu liefern , damit sich Zwangs - | im Preise steht . * * B 9 C‘8ec„ I Saatmenge pro Morgen:25 Pfd.Sandwicken. 6Pfd<*».

'° ch. de° 8. August 1915 . > karnatklee , 3 Pfd . Winterraps . 3
Der Vorsitzende de» KreiSauSschuffeS : I oder:

I . V .: Dr . Jugenohl, «reisdeputierter . 20 Pfd . Sandwicken , 8 Pfd . Inkarnatklee , 4 Pfd . Winterrap ».

tooljl von den Gemeindebehörden und den eivzel«
erwarten , daß sie sich ernstlich bemühen , den

« -Wallung dringend benötigte « Hafer , soweit



Saatzeit : Wie bei 1 und 2. - r t m
Düngung : Wie bei 1. Man vergeffe nicht, daß der Rap»

sehr dankbar für reichliche Stickstoffdüngung (Stallmist.
Mist-Jauche Nmmoniak ist.

Die angegebenen DüngungSzahle« gelten für die Gegenden
Nassau», die sich nicht eine» besonder» «äh-stoffreichen Boden»
ersreuen, also für den der Fläche nach überwiegenden Teil de»
Bezirke». „ , , . .

Die begünstigten Wirtschaften in den Flußniederungen und
diejenigen, die in der Lage waren , ihren Bode« durch reichliche
Stallmistgabe « (Abmelkwtrtschaften und dergl ) in besonderem
Maße mit Nährstoffe« anzureichern, können entsprechende Ab-
züge machen. _

Wegen de» Bezüge» der Same « wird aus die in der nach-
stehenden Bekanntmachung genannten Samenhandlungen sowie
auf die ZentraldarlehnSkasie in Frankfurt a . M ., Schillerst- .
25 und die Saatstelle der Deutschen LandwirtschastS-Gesellschast,
Berlin SW . 1, Deffauerstr. 1l , verwiesen.

Die Bestellungen auf Saatrap»  sind ausschließlichau
Domänevpächter Gustav Staffen , Domäne AdamSthal bei Wie»-
bade«, zu richte« (siehe Bekanntmachung in Nr . 34 de» Amts¬
blatt » der Landwirtschaft»-Kammer f. d. Reg.-Bezirk Wiesbaden).

Bekanntmachung
betr . die Samrnprüfungsanstalt in Gießen.

Mit Rücksicht auf da» zur Zeit im Kammerbezirke im Gau-
ge befindliche Saatgeschäft werden die Landwirte , Gärtner und
sonstige« Interessenten erneut darauf lausmerksam gemacht, daß
die Landwirtschaft»-Kammer am Landwirtschastlichen Institut
der Universität Gießen eine SamerprüfungSavstalt eingerichtet
hat , durch die Sämereien , welche von dem Naffauifchen Saat-
bauvereiu und den »achbeuannte« Samenhandlungen bezogen
sind, unentgeltlich untersucht werden können, sofern da» bezogene
Quantum betragen hat:

a) bei GraSsamen 20 Pfund
b) „ Kleefarnen 30 „
c) „ Samen weißeru gelber Rüben

(Kohlrüben und Möhren ) 5 „
b) „ Getreide und Halmfrüchten 100 „
e) „ Futter - und Zuckerrüben 20 „
f) „ Mai» 100 „

Die Einrichtung ist getroffen, um den Landwirte« die Mög¬
lichkeit zu geben, da» von ihnen bezogene Saatgut auf Reinheit
Echtheit und Keimfähigkeit untersuchen zu lassen, ohne daß hier¬
durch Kosten für sie eutstehen. E» liegt im eigensten Interesse
der Landwirte , von dieser Einrichtung möglichst umfassenden
Gebrauch zu machen. Bis zum Zeitpunkte dieser Veröffentlich-
ung habe« sich unter die Kontrolle der Samenprüfungsanstalt
in Gießen gestellt die Firmen:

1. Conrad Appel, Darmstadt.
2. A. Le Coq u . Co.. Darmstadt,
3. I . u. P . Wiffinger, Berlin SO ., » öpenickerstr. 9a.
4. K. Keßler, Limburg a. d. L,
5. K. Hecker, Friedrichsdorf a . T,
6. Ludwig Ferdinand Burbach (Inh . Robert Röster)

Diez a. d. L.,
7. Siegmuvd Ltlienstein, Usingen i. T.

Die Btstimmungen über die Probenahme und Einsendung
der Proben empfehlen wir von den vorgenannten Saatgutlie-
seranten bei Aufgabe von Bestellungen miteinzusorderu. Außer-
dem sind diese Bestimmungen von der SamevprüsungSanstalt
in Gießen a. d. L., Sevkkenbergerstr. 15A, oder vom Büreau
der Landwirtschaft»-Kammer in Wiesbaden, Rhetnstr. 92,
kostenfrei zu beziehen. _ _

Die dritte Kriegsanleihe
wird soeben von der ReichSbavk zur Zeichnung aufgelegt.

Zum dritten Male ergeht damit an jedermann im Volke
der Ruf, an seinem Teile beizutrage« zu der wirtschaftlichen
KriegSrüstung, deren da» Vaterland bedarf, um durchzuhalten
in dem gewaltige« Kampfe, den eine Welt von Feinden on»
aufgezwungen hat.

Als vor einem Jahre unsere herrlichen Truppe « mit fliegen¬
de« Fahueu und unwiderstehlichemHeldenmute den Sieg weit
in Frankreich» Grenzen Hineintruge«, mußten wir e» erleben,
daß russische Uebermacht eine blühende Provinz mit Mord und
Brand , mit Verwüstungen und Schandtaten aller Art gegen
friedliche Bewohner und ihr Eigentum heimsuchten.

Heute schirmen unsere Truppen im Weste» aus feindlichem

Boden wie eine eiserne Mauer fest und unerschütterlich buh.
rungene, während die russischen Millionenheere vo» ms«,
Grenze vertrieben , vor un« und uns-rea treue« Berbüedüa
weit in» Innere Rußlands zurück» richen und eine Festig ^
der anderen in unserer Hand laffen

Aber noch ist der endgültige Sieg nicht errungen, g,
neaes Wiuterfeldzug steht bevor, und gewaltiger Mittel briet)
e», um unsere Heere in Ost und West und unsere gegen ri»
gewaltige Uebermacht heldenmütig kämpfende Flotte schlagjrch
zu erhalten und mit allen Nötigen zu versorgen.

Da» Reich bietet zur Flüssigmachung der hierzu»fori«,
lichen Mittel in den Schuldverschreibungen der dritten 8rch.
auleihe wiederum ein mündelsichere». vorzügliche» AvlaMchr
zum AuSgabekurse von 99. mit 5% verzinslich, unkündbar dg
1. Oktober 1924, in Stücken von t00 M. aufwärts fürjrd«.
mann im Volke, selbst dem kleinsten Sparer zugänglich.

Daß hierbei die Mitwirkung der öffentlichen Spi"
welche wiederum zu ZeichuuogSstellenbestellt sind, mit an
Stelle steht, beweisen die Ergebniffe der früheren Kriege«̂
Befanden sich doch unter dev insgesamt 2 69 l 000 Zeichm
der zweiten Kriegsanleihe 2 474 000 Zeichner mit Zeichmzi
betrage« vo« nur 100—5000 M . ; die weitaus größte Sr
der Zeichner entfiel also gerade auf die breiten Schichte
kleineren und kleinen Sparer , die Havptkundschaft der iff»
liche« Sp irkaffen. Fast genau ei« Drittel der zweiten ürchi-
anleihe mit 30  l6 Millionen Mark ist in diesen kleinen Bett

| gezeichnet worden ! Aus die Heranziehung dieser Zeichner
also wiederum das Hauptaugenmerk der Sparkaffe« z»
sein. Dte Bereitstellung der Spareinlage « für diese Zei
ohne Rücksicht auf die satzungSmäßigeuKündigungSfristm
ohne Beschränkung auf einen Höchstbetrap. wie solche ans
mütige Anregung de» deutschen Sparkassenverbande» "
vurigen Kriegsanleihen in weitestem Umfange von den
kaffen gewährt worden ist. wird auch diesmal für dieE
de» großen vaterländischen Zweckes unerläßlich sein, m
Sparkassen die auf diesem Wege erworbenen KriegSanl
auf Wunsch für ihre Sparer in Verwahrung und «er
nehme« und au» den Zinsen demnächst für st« ein neue-
guthaben ansommel«, wird vielen Sparern den Ent,qm
Zeichnung erleichtern und bietet den Vorteil, daß der
dem Spare « nicht entfremdet wird . J

Die Tatsache, daß allein die preußische« Sparkaflev*
zweite« Kriegsanleihe nicht weniger als 1375 Mtll. ^ -
einlage» auf diese Weise für ihre Sparer flüssig gem°q
in Kriegsanleihe umgewandelt haben, ist ein
ni» sowohl für die Organisation der Kaffen wie s«c °°
ländischen Sinn ihrer Leiter und berechtigt zu der z
lichen Erwartung , daß auch bei der j tzt ausgeleg
alle Kräfte zu einem womöglich noch besseren ErsV
spannt werden und keine Kaffe hinter dem Ergebnis °-r
Anleihe zurückbleibeu wird.

Daneben werden Zeichnungen der Sparkassen
Rechnung bei der hohen Verzinsung und der u »
Liquidität dieser Anlagen für die künftige Entwicklung
kaffen in hohem Maße vorteilhaft sein. ®es oo
kaffen bereit» erworbene Bestand an KriegSari 9
beiden ersten Zeichnungen, deren Stücke ebenf
Reich»- und StaatSpapiere zu 75°/« bei den sta

lombardierbar siad, bietet de« Sp »rkape°
Unterlage für eine erneute ausgiebige Bttnligavg^
Rechnung auch au der dritten Kriegsanleihe-
Spannung de» Lombardzinsfußes von ' I* /®
Kriegsanleihe läßt de« Sparkasie« für die Dauer
Verpflichtung immer noch eine 4' /. °/»ige Verzins^
gelegte« Werte und wird durch die Bortele oes-
langfristigen hoch verzinslichen und flüssige" t

"^ Deutschland steht in diesem wirtschaftlichenK
Waffen schmiedet für die glänzenden Tale« ««'
Felde und auf dem Meere, lediglich auf sich
sehen unsere Feinde, wa» deutsche Arbeit, deupw
getst, deutsche Organisation vermag ! B-i dem
finanziellen Rüstung mit Hilfe der dritte« **
de« öffentlichen Sparkassen wiederum ein u» ,
Mitarbeit zu. Ich vertraue zuverlässig, oav
Sparkaffen der Monarchie, einmütig in demt
unter Zurückstellung kleinerer Jntereffev , ste«»'»
gehenden Rufe de» Vaterlandes folge« weroen.

8 „lta , b. 25. 1915^ Wj
von Lok"
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Der Weltkrieg.
K T.B. Großes Hauptquartier, 1. Septbr.. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Lege unverändert.
Nordwestlich von Bapaume wurde ein englisches Flugzeug
einem unserer Flieger heruntergeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.
Mich des Njemen nehmen die Kämpfe ihren Fortgang.
Auf der Westfront von Grodno stehen unsere Truppen

«r der äußeren Fortslinie.
Zwischen Odellk(östlich von Sokoly) und dem Bialo-Wiska

““jjjjMwird weiter verfolgt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Der Oberlauf des Narew ist überschritten. Nördlich von

ma ist der Feind über das Sumpfgebiet zurückgedrängt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
Die Verfolgung blieb im Gange; wo der Feind sich

Ete, wurde er geworfen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Tie Truppen des Generals Grafen Bothmer stürmten
- hartnäckigen feindlichen Widerstand die Höhen des öst-
Strypa-Ufers bei und nördlich von Zboro. Der vorüber»
^ Aufenthalt durch russische Gegenstöße ist nach Abwehrl überwunden.

.^e der im Monat August von deutsche« Truppen
M östlichen und südöstlichen Kriegsschauplatz gemachten
Wen und erbeutetem Kriegsmaterial beläuft sich auf

SiÜ

i$ «

I»

2000 Offiziere,
269 839 Mann als Gefangene, über

2 200 Geschütze, weit über
560 Maschinengewehre.

fcj 1 CntfaIIen°uf Kowno  rund 20000 Gefangene,
Mtze, auf Nowo Georgiewsk  rund 90000 Ge-

I iLa1?! 1 10 ^rierale und über 1000 andere Offi-
"00 Geschütze, 150 Maschinengewehre.

der Geschütze und Maschinengewehre in Nowo
T 51 lst jedoch noch nicht abgeschlossen, die der Maschi-
P >n Kowno Ijat noch nicht begonnen. Die als Ge-

> 3 <1̂ en toerben  M daher noch we-

Wrräte an Munition, Lebensmittel und Hafer sind
ie2 , stungen vorläufig nicht zu übersehen,

saht der Gefangenen, die von deutschen und österr.-
Lruppen seit dem2. Mai, dem Beginn des Früh»B2, in Galizien gemacht wurden, ist nunmehr auf

«eit über 1 Million
_

_Oberste Heeresleitung.
Aug. (MTB. Nichtamtlich.) Nach

für ^ ben die Alliierten io Nordamerika
l bestellt JWei Milliarden Rubel Kriegs»

Treue um Treue.

— « erwischter.
' dlug- (WTB. Nichtamtlich) Die Blätter

bo& «in Offizier und iS Kadetten vom
rnwall bei einem UebungSruderu aufßder Themse

»ri,
(WTB. Nichtam.) Der .Petit Paris.-

i » !r Cl̂ ß ^onec Messe,  durch die man
"kep, ersetzen will, wird am 1. März 1916 be»" Tage dauern.

Ein Roman aus Transvaal
(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„Sie haben's auch gelesen. Echter, ich sehe es Ihnen an ."
„Jawohl , mein Fürst , ich habe es gelesen."
„Nun , was wollen wir thun ?"
„Die Nachricht hat mich so sehr überrascht, daß ich Euer

Königlichen Hoheit augenblicklichgarnicht Rede stehen kann.
Ich habe nur die Empfindung , daß ein Zurückberufen Rienecks
zur Zeit nicht opportun sei, alle meine Bemühungen , von
Fuchs oder Selbold ein Lebenszeichen zu erlangen , waren ver¬
geblich. Und wenn ich sie auch gefunden hätte , was wäre ge¬
wonnen gewesen. Ich glaube nicht, daß sie ein Geständniß ab¬
gelegt hätten , denn ich kann ihnen doch nicht Straflosigkeit Zu¬
sagen."

„Nein," unterbrach der Fürst heftig, „Spitzbuben müssen
bestraft werden. Ich amnestire Unglückliche, die aus Leiden¬
schaft Verbrechen begangen haben, aber direkte Spitzbuben am¬
nestire ich nicht. Trotzdem müssen Sie mir rückhaltlos sagen,
was Sie denken. Echter."

„Das will ich auch. Euer Königliche Hoheit. Ich dachte,
wir benachrichtigen den Grafen Rieneck zunächst, daß er be-
züglich seiner Rehabilitirung der Gnade seines Fürsten ver¬
trauen soll und nicht verzagen. Wir theilen ihm mit , daß alle
Hebel in Bewegung gesetzt werden, ihn vollkommen rein zu
waschen, denn eine einfache Begnadigung wird er wohl kaum
als Rehabilitirung ansehen, und das war auch nicht der Wunsch
Ihres hochseligen Herrn Bruders ."

„Nein, das ist auch nicht mein Wunsch. Ein Mann loie
Woldemar muß vollkommn rein dastehen, es ist der lebte Wille
meines Bruders gewesen und es ist der erste Wille meiner
selbst. Aber nur konimt ein seltsamer Gedanke in den Kopf,
und Sie mögen mich phantastisch, ja sogar einen Mystiker
schelten, Echter, ich bleibe doch dabei: Es giebt Eingebungen,
und was mir immer durch den Kopf schießt, ist eine Eingebung:
Ob nicht der verschollene Selbold auch nach Südafrika gegan¬
gen ist?"

„Darüber kann ich Euer Königlichen Hoheit mit dem besten
Willen nichts sagen. Als der Krieg ausbrach, fluthete , man
kann nur diesen Ausdruck gebrauchen, fluthete eine Menge der-
krachter Existenzen hinunter nach dem Goldlande . Offiziere
straucheln ja so leicht, der Boden ist so glatt , sie brauchen des¬
halb nicht inimer schlecht zu sein, und mancher elegante deutsche
Offizier wird dort den Fehltritt einer leichtsinnigen Nacht init
emer englischen Kugel gesühnt haben. Ich halte es nicht für
unmöglich, mein Fürst , daß Herr von Selbold , nachdem hier
seine unrühmliche Freisprechung erfolgte und er von der Ge¬
sellschaft gerichtet war , in Südafrika ein neues Glück und neuen
Erfolg sucht. Muthig ist er schon, und der Krieg hat etwas Be-
rauschendes."

Die Augen des alten Soldaten glühten in Hellem Feuer,
auf und kontrastirten eigenartig zu den weißen buschigen
Brauen und dem kurzen weißen Haar , das borstig von seinem
Scheitel aufstieg.

„Ah, wie sich der Greis verjüngt, " lächelte Fürst Ermfried,
„wenn er von: Krieg spricht. Dreißig Jahre , lieber Echter,
haben Ihnen die Erinnerung noch nicht tödten können, alter
Veteran . Nun aber kommen Sie , wir wollen reiten . Stiebia.
den Pallasch."

Prinz Ermfried trug wie zur Erinnerung an seinen Bruder
gern die Uniform seines Garde du Corps-Regiments und auch
das Volk seiner Hauptstadt sah ihn am liebsten darin . Es
hatte sich die Gewohnheit seines Fürsten, früh auszureiten , sehr
schnell zu eigen gemacht, und wenn er im strahlenden Sommer-
morgen oder im rauhen , scharfen, kalten Winter das Palais
verließ, so sanmielte es sich, um ihm zu begegnen.

Der Dezember war kalt und scharf. Ermfried zog deshalb
den langen , mit Pelz besetzten Reitermantel an und bestieg
bei der eben mühsam am östlichen Himmel heraufkriechenden
kalten Morgensonne seinen Rapphengst. Trotz der Kälte und
der Unbill der Witterung hatte sich das Volk wie immer vor
dem Palais angesammelt und begrüßte den ausreitenden
Fürsten in tiefer Ehrerbietung . Er hatte es verstanden, sich
in kurzer Zeit die Liebe seiner Unterthanen zu erwerben, und
zwar ganz besonders dadurch, daß er an den Einrichtungen
seines Vorgängers in keiner Weise rüttelte.

Kaum hatte die kleine Kavalkade, die aus dem Fürsten,
seinem Premierminister , den, persönlichen Adjutanten , dem
Flugeladjutauten vom Dienst und zwei Wester hinten nach-
kommenden Reitknechtenbestand, die Stadt verlassen, als man
die Pferde in schärferer Gangart den Reitweg der wunderbar
gehaltenen Lindenallee entlang trieb.

(Fortsetzung folgt.)

Heffenllicher Wetterdienst.
Wetteransstchteu für Donnerstag, den 2. September 1915.

Zeitweise heiter, später wieder zunehmende Bewölkung und
strichweise leichte Regenfälle.



Bekanntmacknng iritbürger!

I « den ersten Tagen wird eine Dreschmaschine hier
oufacstellt.

Anmeldungen zum Dreschen sind bi» Donnerstag , den
S. Sept ., Nachmittags 6 Uhr, unter Angabe der Fuder za hl
im Büro der Bürgermeisterei abzugeben.

Langenschwalbach, den 3l . August 1915.
1389 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die beschlagnahmte « Gegenstände au» Kupfer . Messing

und Reinniüel sind in der Zeit vom 26 Sept bis 1 . Ott.
Js . im Stadthau»  anzumelden ; Anmeldeformulare

können daselbst in Empfang genommen werden.
Wer die Anmeldung vermeiden will, hat die beichlag-

vahmten Gegenstände tm Stadthaus bis zum 25 Septor . CT.
abzuliefern , die Ablieferung kann Dient tag» und Freitag»
Mittag » voa 1 bi» 4 Uhr erfolgen.

Lavgenschwalbach, den 30 Auaust 1915.
1379 Die Wolizeiverwallung.

Bekanntmachung

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den verschiedenen Kriegs¬
schauplätzen in den einzelnen Erdteilen gehört ein umfang¬
reiches Kartenmaterial. Dieses ist vorteilhaft in dem soeben
erschienenen

Kriegskarten-Atlas
vereinigt; enthält er doch

1. Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz
2. Galizischer Kriegsschauplatz
3. Uebersichtskarte von Rußland mit Rumänien

und Schwarzem Meere
4. Spezialkarte von Frankreich und Belgien
5. Karte von England
6. Karte von Oberitalien und Nachbargebiete
7. Karte vom Oesterreichisch-Serbischen Kriegs¬

schauplätze
8. Ueberstcht der gesamten türkischen Kriegs¬

schauplätze(Kleinasien, Aegyten, Arabien,
Persien, Afghanistan) ^ , ,

9. Karte der Europäischen Türkei und Nachbar¬
gebiete(Dardanellen-Straße, Marmara-Meer,
Bosporus).

10. Uebersichtskarte von Europa

Da» deutsche Volk hat im Laufe der erste» 11 Krieg««
weit über _ „

eine Milliarde Mark Hold
zur ReichSbauk getragen . Dadurch sind wir die Lagei
worden, unsere finanzielle KciegSrüstuvg in einer Weif. „
zugestalten, daß un» da» gesamte feindliche Ausland dm« \
neidet Erst jetzt wird in Frankreich der Versuch-
unser Beispiel uach zuahmen.

Mitbürger!

Wir sind osfizielle ZeichnungSstelle  für die 5«/,
Deutsche Hleichsankeihe (dritte Kriegsanleihe). Der Preis
ist 99 füe 100 Mark Nennwert.

Zeichnungen von Mitglieder« und Nichtmttgliedern nehmen
wir b S Mittwoch , den 88 . September 1915 , Mittag»
1 Uhr, kostenlos entgegen.

Langenschwalbach, de» 1 S ' ptember 1915.
Borschuß- und Credit-Berei « z« Langenschwalbach,
eingetragene Genoffev schüft m. beschränkter Hastpsiicht.

1394 Hild . Becker ._ _

Sorgt dafür , daß wir dev großen Borsprmg vordem?
behalten. Tragt jede» Goldstück ohne Ausnahme zur!
bauk. Denkt nicht, daß es auf da» eine Goldstück nichts
komme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwaazigmarkftück,
halten, so würden fast I 1/* Milliarden Mark Gold nicht§
ReichSbank kommen.

ES ist sür jeden Mitbürger eine heilige Pflicht, unter!
setzung der ganzen Persönlichkeit da» Gold zu sammeln trab|
der Reichsbank zuzusühren. Jeder Bürger hat Selegl
durch die Sammeltätigkeit dem Baterlande eine« w«
Dienst zu leiste«, ohne daß er ein Opfer zu briugeu bri
Jede Postanstalt wechselt das Geld um. Wer es direkti
ReichSbank schicken will, dem werden die BersevdungSkoste»!

Milliarden Hold sind noch im Werkehr.
ES bedarf deshalb noch immer der Anspanvuog allerI

um den Rieseubetrag zu sammeln.

Ihr Mitbürger! Helft zu einemw
Erfolge; bringt jedes Stück herbei!

Bri Mitglied Pbil . Ullmann  in Watzel¬
hain steht trächtige Jahr Kuh , 41/» Jahr alt,

_ _ Herdbuch Ne. 243, ober ein frischmelkendes
Rind mit Ohrennummer 189 zum Verkauf.

Jüchlerverein für den Lahnrrndviehschkag
1393 im Mntertaunuskreis.

Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten gestattete eine
reiche Beschriftung, eine dezente vielfarbige Ausstattung gewähr¬
leistet eine große Ueberstcht und leichte Orientierung - Details
wie: Festungen, Kohlenstatiomn rc. erhöhen den Wert der
Karten. Der Atlas itt dalierhast gebunden und bequem in der
Tasche zu tragen. Das geschloffene Kartenmatertal wird vor
allen Dingen unseren Braven

im Felde
willkommen sein. Preis M . 1.50.

Zu beziehen durch die
Heschäftssiells des .Aar -Wote .n"

Langenschwalbach.

Gefunden
eine Aamen -Mhr mit schwarzer Gummifchnur. Dieselbe>
bet der Bürgermeisterei Ramschied gegen Zahlung der;
gevühreu abgeholt werden.

Ramschied, den 1. September 1915.
Der Polizei verwaltet!

1392 PreSber , Biirgenneßtt

, Hiermit zeige ergebenst aa,
mein He schüft Ende S>pt«
schließen beabsichtige . Um
Lager gänzlich zu räumev,

Restbistand von jetzt ab
zu jedem annehmbaren Preis

abgegeben. y
Zum 1. Oktober oder später ist großer Lade»

Wohnung zu vermieten.
Alfred Herber.

Die Mfenhandtnvg
vo« Ludwig täeHft  i « Kahul

empfiehlt zu billigsten Preisen sehr großer!

Tarifen IJCifc «, Ktabrise«, U
Gartenpfosien, Drahtgesiechtei« jeder

and Starke, Stallsaule«, Kuh- «. Uerde
Laase«, auswechselbare Ketteuh«'

Sinkkaftea. Schachtrahm-«.
Alle landwirtschaftlichen Mast

tzückselmaschiuenmesier n.  Rübeuschneio
2529 in allen Größen vorrätig.

I» Neues
Delilateß-Sauerkraut

Schöne
zu verkaufen- .
1385

p. Psd. 15 Pfg., offeriert
Kölner Konsumgefchästi
1388 Adolsstraße 6.

für Donaels^abends
Krtegrbet

Herr Pfarre«
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